ORDINATIO NES 
CLERUM cURATUM DIOECESEOS GR. 
CAT. PREMISLIENSIS. | 
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| | Vorſchrift 

* en Re = für. die 5 3 * 
Pfarrvörſteher über die bei Beſtätigung der Zahlungs⸗ 
Quittungen über Penſionen, Provifionen, Gnadenga⸗ 
ben „Quiescenten⸗Gehalte, Erziehungsbeiträge, Capi 
soldi und Patrizier⸗Suſtentationen zu beobachtenden 
Vorſichten. | | | | 


4 


9. 1. 5 

Die Pfarrvorſteher ſind verpflichtet den in ihrem Pfarrſprengel ſich aufhaltenden, 
mit einem der obgedachten Bezüge betheilten Parteyen auf ihren et oder 
vierteljahrigen Penſions⸗Quittungen die Beſtatigung, daß fie am Leben ſind, und 
zugleich bei Witwen, daß ſie ſich noch im Witwenſtande, bei Waiſen aber, daß 
fie noch unperſorgt find, mit Beiſetzung des Pfarrſiegels und des Datums anter ih⸗ 
rer Dafürpaftung, inſofern ihnen ein Mangel an der gehörigen Vorſicht zur Laſt 
fällt, zu ertheilen. N er tee i 


* 9.2. Ss; 


„Damit die Pfarrvorſteher die Lebens - und fonftige Beſtätigungen mit Grund» 
hältigkeit extheilen können, haben die Parteyen mit „den Quittungen perſönlich 
„bei ihnen zu erſcheinen, in dem Falle jedoch, wenn eine Partey durch Krankheit 
oder andere Umſtände an der perſönlichen Erſcheinung verhindert iſt, hat der Parr⸗ 
vorſteher die Beſtätigung des Lebens nur dann beizuſetzen, wenn die ſchriftliche Be⸗ 
ſtätigung des Hauseigenthümers oder Adminiſtrators, wo die Partey wohnt, oder 
der Obrigkeit oder Polizei » Behörde ihres Wohnortes, über das Leben der⸗ 
ſelben bereits auf der Quittung ſich befindet. . 98 f 


u = 5 =; 9. 5. 2 | 2 \ a 
Me. Das Normal⸗Alter für Waifen penſionsfähiger Aeltern iſt, 105 zwar, Bei 
Knaben auf das 20ſte, bei Mädchen auf das ı8te, für Waiſen provifld is fählger Ael⸗ 
tern aber, das iſt für ſolche, die nicht mit, einem jährlich ſondern nur mit einem 
täglich bemeſſenen Genuſſe von 2, 5, 4. kr. betheilt find, bei Knaben auf das 14te, 
bei Mädchen auf das 12te, für Hofſtaats⸗Dieners⸗Waiſen beiderlel Geſchlechtes 
aber auf das 18te Lebensjahr feſtgeſetzt; die Bezüge der Waiſen haben daher in der 
Regel aufzuhören, wenn fie in das obbemerkte Normal-Alter treten. 120 


Wenn Kindern, die zugleich von Voter und Mutter verwaiſet find, eine Peü⸗ 

ſion, Proviſion zuſammen (in concreto) verliehen worden, fo dauert der Bezug der⸗ 

115 N ſo lange fort, als noch einer der Waiſen unverſorgt unter dem Nörmal⸗ 
lter ſtehet. a i 8 


E 5 f a). 
2 | 8 4, 


Da der Genuß der Erziehungsbeiträge nicht allein mit erreichten Normal⸗Al⸗ 

ter, ſondern auch bei einer vor dem Normal- Alter eintretenden Verſorgüng der Wai⸗ 

ſe aufzuhören hat, fo haben die Pfarrvorſteher auf ein und den anderen ſchon don 
dem Vormunde auf der Quittung zu bemerkenden Umſtand aufmerkſam zu ſeyn , 

und ſolche, wenn er bei einer Waiſe eintritt, jeden Falls in der Quittung zu bemerken. 


7 0 23 5. 5, 


unter ber Verſorgung einer Waiſe wird derſtanden, wenn diefelben ein Vers 
mögen oder Einkünfte erlangen, welche zu ihrem Unterhalte hinreichen, insbeſonde⸗ 
re“ aber: bei Knaben N | SR | 
a) der Eintritt in das Militär mit Bezug einer Gage oder Löhnung; 
5) die Aufnahme in ein geiſtliches Seminarium, Stift oder Kloſter, oder 
in eine unter der Oberleitung des Staates ſtehende öffentliche Erzie⸗ 
hungs⸗oder Verſorgungsanſtalt, in welcher alle Bedürfniſſe der Zöglin⸗ 
ge aus den betreffenden Fonds oder Anſtalten beſtritten werden; 
6) die Erlangung eines öffentlichen oder Privat» Dienfted mit Gehalt oder 
Lohn; endlich | AA | 
d) die Unterbringung in die Lehre bei einem Handelsmanne, Profeſſioni⸗ 
ſten, Künſtler ꝛc., wo der Waiſe von dem Lehrherrn oder Meiſter die 
unentgeldliche Wohnung, Koft, Kleidung und Wäſche erhält; 
bei Mädchen N | | 
b) der Eintritt in den Eheſtand; F 1 
bh) in ein Nonnenkloſter, welches ſich nicht mit der Erziehung beſchäftigt; 
e) in eine Stiftung oder Stiftsplaß; ö 8 1 
d) in einen mit Gehalt oder Lohn verbundenen öffentlichen oder Privat: 
ir { 8 N ; ö ! AT 5 
AlLiuch bei jenen männlichen und weiblichen Waiſen welche nach erreichten 
Rormal⸗Alter mit Gnadengaben, die mit einer von der Waiſe erlangten Verſor⸗ 
gung aufzubören haben, betheilt find» haben die Pfarrvorſteher, ſofern die eine 
oder die andere der obbemerkten Verſorgungsarten bei einer Waiſe eint ritt / ſolche 
in der Quittung anzumerken. . ee 


ö. 7. 


Die Pfarrvporſteher haben die Lebensbeſtätigüng jenen Partheyen welche den 
Aerarial⸗ Genuß monatweiſe heziehen, nicht vor dem 25ten des nämlichen Monats, 
auf welchen die Quittung lautet, beivierteljähtiget Behebung abet nicht vor dem 28ten 
des Iten Monats, und jeden Falls den in Rede ſtehenden Partheyen nur dann zu 
ertheilen, wenn dieſelben zur Zeit der auszufertigenden Beſtätigung wirklich in dem 
Pfarrſprengel des das Zeugniß ausſtellenden Pfarrers wohnen. 2 MR 


4 


ö In jenen Fällen, wo eine Parthey ihr gewöhnliches Domieit zwar nicht für 
immer, , jedoch für eine beſtimmte längere Zeit verläßt, z. B. wegen einer Reiſe, 
Bade⸗oder Brunnen -Cur ꝛc. hat die Lebensbeſtätigung derjenige Seelſorger zu ers 
theilen, in deſſen Pfarrſprengel ſich die Parthey zur Zeit der Behebung ihres Ge⸗ 
nuſſes aufhält. N Bi er | 
mar: In, N 0. 8. hi + 0 10 ; 7 
Endlich wird den Pfarrvorſtehern zur Pflicht gemacht, nicht uur jeden it 
ührem Pfarrſprengel ſich ergebenden Todebſall einer mit einer Penſion, Propiſton oder 
fonftigen Aerarial⸗Bezug betheilten Parthey, ſondern auch jede nach den geſetzlichen Vor 
ſchriften vollzogene Trauung einer Witwe oder weiblichen Waiſe von Civil⸗ und Mili⸗ 
. tür» Beamten oder Officieren unverzüglich der vorgeſetzten politiſchen Behörde anzu⸗ 
zeigen. . W e 


d 


Nro 5176. 


5. 0. 190 
Frur die genaue Beobachtung diefer Vorſchriſten find die Pfarrvorſteher ver⸗ 
antwortlich, und für jeden durch Außerachtlaſſung derſelben dem Aerar zugehenden 
Nachtheil erſagpflichtig. a 


* 


Den 17ten April 1854. 


„Dieſe hohe Vorſthriſt wird aus Anlaß einer von einem Pfarramte unterlaße⸗ 
ken Erſtattung der Anzeige über das Ableben einer Penſtoniſtin der ſämmtlichen 
Kuratgeiſtlichkeit hierortiger Diözes in Folge h. Gubernial⸗Verordnung vom  16ten 
Oktober l. J. 3. 68389: mit dem Auftrage, die obbezogene hohe Vorſchrift, nach 


welcher jeder Todesfall einer mit einer Penſion, Provifion oder ſonſtigen Aerari⸗ 


al» Bezuge betheilten Parthei der vorgeſetzten politiſchen Behörde anzuzeigen iſt, ges 
nau zu befolgen — neuerdings in Errinnerung gebracht. : | 


58 Vom gr. kat. biſchöflichen General⸗Konſiſtorium. 
N Przemysl den öten November 1840. | 
FOANNES EPISCOPUS 


x 


Sielecki. 


3 Zr - Elozirung der Stammgelder 
ee \ * mit der pflichtgemäßen Beſchlei⸗ 
* ö r nigung und Genauigkeit wird 


derordnei⸗ 


Aus ſpezlellen Verhandlungen iſt die b. k. k. vereinigte Hofkanzley laut eines Er⸗ N 


taßes vom 15ten Aüguſt d. J. 3. es zur Uibe rzeugung gelangt, daß bei Er» 


hebung und neuerlicher fruchtbringender Anlegung von baren Kapitalsbeträgen für 


zur Barzahlung verloſte Obligationen der älteren verzinslichen Staatsſchuld be⸗ 
deutenden Verzögerungen einzutreten pflegen, wodurch den politiſchen Fonden, An⸗ 
ſtalten, Stiftungen und Kirchen de. welchen ſolche Kapitalsbetraͤge gehören, namba⸗ 
fte Verkürzungen an Intereßen zugehen, da die Staatsverwaltung nach den beſte⸗ 
henden Grundſätzen die Intereßen nur noch für den Monat, in welchem die Verlo⸗ 
Aung eingetreten iſt, vergütet. vr 


Die Landesſtelle wurde daher beauftragt, alle Rechnungsleger und Verrech⸗ 
fier, der ihrer mittelbaren oder unmittelbaren Leitung und Auſſicht unterſtehenden 
dotirten und nicht dotirten politiſchen dann ſtädtiſchen und ſtändiſchen Fonde und 
Anſtalten, ſo wie der verſchiedenen Körperſchaften, Stiftungen und Kirchen ꝛc. ſtren⸗ 
ge verantwortlich zu machen, jede Art von Elozirung der Stammgelder mit der 
pflichtgemäßen Beſchleunigung und Genauigkeit zu beſorgen. 585 ö 


Jeden durch eine dießfalls eingetretenes Verſäumniß oder durch eine Verzoͤge⸗ 


rung was immer für einer Art dem Fonde, der Stiftung oder Kirche ꝛc. zugegange⸗ 


nen Schaden hat die Landesſtelle ohne Nachſicht von den Schuldtragenden herein⸗ 


zubringen und dem verkürzten Vermögen oder deſſen Ertrage zuzuwenden. 


Hievon wird die gr. kat. Kuratgeiſtlichkelt zur Wiſſenſchaft und Nachachtung 
in Kenntniß gefegt. 8 N | 


* 


Vom gr. kat. Konſiſtorium. Przemysl den saten November 1840. 25 


Johann Biſchof. 
| Pole Ski. 


— 


Nro 907. N i f 5 Servitium Cantoris keele⸗ * 
Fe RN} 5 8 siae conjungendum est cim 
4% ie 75 f servitio Adjutöris scholae, 


N rap 
. 


b Wiesen C. R. Guberniüm ddo 18, Octobris à. cur. Nro 65005. intimavit Nöbis 
sedentis Die hohe Hefkanzlei hat aus Anlaß eines ſpeziellen Falles, wo es ſich 
kin die Anſprüche eines Organiſten auf eine Naturalwohnung handelte, mit dem 
Dekrete vom aten September 1840. 3. 20254 zu bemerken befunden; daß ſich dei⸗ 
lei Anſtände, und auch die Frage, über die Herſtellung der Meßner⸗ und Organt⸗ 
ſtenhäuſer allmählig beheben werden) wenn nach Vorſchrift des 9. 108. det Verfaſ e 
fung der deutſchen Schulen, und nach dem mit der hierortigen Verordnung böm 
15ten Juni 1818. 8. 22550. bekannt gegebenen hohen Studienbof⸗Commiss tons, 
Dekrete vom aten April 1818. 3. 4576. darauf geſeben wird, daß die Meßner⸗Or⸗ 
Adüſten- und Chorkegentenſtellem mit dem Schuldienſte vereinigt werden, welche hohe 
Weiſung dem Cönsistorium zur genaueften Darnachachtunß in Erinnerung gebracht 
swird.“ i N. . e — a ; \ 


Dum üniverstm Clerum Dioscesis Nosirae de hae alta dispositione in fioti- 
Ham dedacimus simul ofdinamus, ut functio Cantoris Ecelesiae cum funttione Ad- 3 
jutoris scholde parochialis, quautüm' fieri Polest; Coiijungatur, et ut tales nonnisi Cane 

tores Ecelesiae assümantur; qui idonei essent ad function Em Adjutoris scholde pä- 
-rochialis öbeündam, qui ärtem metliodicant perceperunt;. caelerasque dotes ad md. 


nus dodencli necessarias possident. 5 
Datum in Cousistorio f. Fre cath. Premislias die 26 % Novembris 1540. 
10 ANN ES EK PIS0O BUS. 


e | i bawrowski, 
Nro 3501. ne 9 6 b BEN ne 
EEE ne ö N K Die Gebahrung der Stifts. 
f i ung Sammlungsgelder für das 
Alunlesweſen wird der Kukat⸗ 
l gelſtlichfeit anempfohllß. 

N Da nach dem bisher bezüglich des Armenweſens beſtehenden Syſtem ein eitſpre⸗ | 
chender Erfolg hauptſächlich nur durch eine zweckmäßige und kräftige Erwirkung der 
Pfarrgeiſtlichkeit auf die Gemeinden ihres Kirchſprengels durch eine ſtrenge Kon⸗ 
trolle in der Gebahrung derſelben anvertrauten Verwendung der Skifkun zs z und 
Sammlungsgelder erzielt werden kann, in dieſer Beziehung jedoch im Allgemeinen 
ein kräftigeres Einwirken der Geiſtlichkeit und vor allem eine thätigere Kontrolle 
der Bezirks Dechante zu wünſchen iſt; ſo wird in Folge h. Gubernial Verordnung 
vom ten Nopember l. J. Z. 27955, fänimtlicher Kuratgeiſtlichkeit hiekortiger Did» 
zes die genapeſte Beobachtung, der dießfalls beſtehenden Vorſchrlften und e 
ſte ale Einwirkung und amtliche Handhabung in eigenem iht eee e 2 
kungskreiſe neuerlich empfohlen, den Bezirks Dechaͤnten aber eine thätigere Kont bl⸗ 
le zur Pflicht gemacht. Ai 5 5 

Domi biſchstlichen gr kak. Consistorium, Przemysl den sten Dezember 1640, 
| | Johann Biſchof. | 


* 


2 IHR N N 
As Polaßski. ; 


